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Ltimmen der Presse
über Bismarcks Rede zur Militärvorlage im
deutschen Reichstage:

Tie „Norddeutsche Allgem. Zeitung " hebt
die Bedeutsamkeit und das Gewicht der Dar¬
legungen des Reichskanzlers hervor. Jeder pa¬
triotisch empfindende Teutsche werde nunmehr
wissen, wo sein Platz im Kampf um die Mili¬
tärvorlage ist.

Das Wiener „ Femdenblatt " hebt den
herzlichen Ton hervor, worin Fürst Bismarck
in der Durchführung seiner Friedensmis-
fion Oesterreichs gedachte. Die Betonung des
Einflusses der Dreikaisermächte auf den Frieden,
der freundlichen Beziehungen dieser Mächte sei
eine nachdrückliche Widerlegung der Meinung,
das Verhältnis Deutschlands zu Rußland hätte
das innige Band zwischen Oesterreich und Deutsch¬
land jemals lockern können.

Die „ N. Fr. Pr . " sagt über die Bismarck- '
sche Rede , es sei eine Friedensrede gewesen und
habe die Sorgen und Befürchtungen der letzten
Wochen wie mit einem Hauche zerstreut. Die
bulgarische Frage sei es hauptsächlich , welche
es dem deutschen Staatsmannso schwierig mache,
die Beziehungen zwischen den Mächten zu er¬
halten . Es sei aber gerade in dieser Frage
nunmehr ganz klar, daß Fürst Bismarck es
weil von sich weise, umBnlgariens willen Deutsch¬
land mit Rußland zu verfeinden. Und ebenso
weise er es natürlich von sich, um der öster¬
reichischen Orientpolitik willen Deutschland mit
Rußland zu verfeinden . Nur so viel ergiebt
sich daraus als beherzigenswerte Lehre, daß
für die Leiter der österreichischen Politik die
Verantwortung sich unermeßlich steigert, daß
unsere Orientpolitik auf ihren Wegen die Mit¬
tel friedlicher Verständigung und nicht die An¬
lässe zu feindseligen Verwicklungen mit erhöhtem
Eifer zu suchen hat. Offenheit ist auch in diesem
Falle, so viele Illusionen dabei zerstört werden
mögen , der beste Freundschaftsdienst, den zwei
Verbündete einander zu leisten vermögen, und
offen ist das Bekenntnis, daß Oesterreich nicht
hoffen .darf, in der Freundschaft Deutschlands
den Rüssen einen Vorsprung abzugewinnen, wo
die Orientpolitik ihre Kreise zieht.

Der Pariser „Main" sagt : Bismarck
sprach wahr ; Frankreich will den Frieden,
aber die Rechnung vom Jahre 1870 ist nicht
geregelt, so lange die deutsche Fahne in Metz
und Straßbnrg weht ! Das „ XIX. Swcle"
nennt die Rede ein wichtiges Argument für
die Gewährung aller vom Kriegsminister Bon-
langer eingebrachten Kredite.

Die Mehrzahl der französischen Blätter
konstatiert, daß „Deutschland Frankreich nicht
angreifen werde." Der „Jntransigeant" bringt
diesen Satz an der Spitze des Blattes in großen
BMtaben . Die Blätter erkennen an, daß Bis-
nM'ck mit Freimut die europäische Lage be¬
sprochen habe, zugleich versichern sie, daß Frank¬
reich ebenso wenig den Krieg wolle , als Deutsch¬land.

Der Londoner „ Standard " sagt, die
Deutschen verdienten die hohe Stellung unter
den Völkern nicht , wenn sie taub blieben
gegen die Worte des Fürsten Bismarck. So- i
bald die Widersacher Deutschlands glaubten , !
Deutschland sei der Militärlasten müde , wäre ^
der Frieden nicht eine Woche gesichert. jDas „Journal 'de St . Petersbourg" sieht !
in den Reden des Fürsten Bismarck und Carnot's !
friedliche Tendenzen, welche übrigens von allen j
Negierungen bestätigt und bekräftigt werden. ?

Das Blatt ist glücklich, diese
.
Friedensswnptome - und der Wunsch nach Konsolidierung der beidev

bei Beginn des Jahres verzeichnen zu können

Tagespolitik.
— Dem Bundesrat sind zwei Gesetzent¬

würfe für Elsaß-Lothringen zngegangen. Der
erste betrifft Bestrafungen von Zuwiderhand¬
lungen gegen die Feld- und Fährpolizei , der
zweite die Versetzung erkrankter Richter in den
Ruhestand . Beide Gesetze bezwecken im wesent¬
lichen eine Uebereinstimmung mit der übrigen
deutschen Gesetzgebung.

— Tie elsaß-lothringischen Reichstags -Ab¬
geordneten beschlossen sämtlich bis auf den Ab¬
geordneten Zorn v . Bulach, welcher für das
Septennat zu stimmen gewillt ist, sich der Ab¬
stimmung zu enthalten.

— Bei den nächsten Reichstagswahlen sollen
schärfere Maßregeln gegen die sozialistische
Wahlagitation angewandt werden.

— Das „Berliner Tageblatt" bringt eine
Nachricht , daß General v. Kaulbars vom Zaren
zu einem neuen Aufträge ansersehen sei . Der¬
selbe werde noch im Lause dieses Monats nach
Sofia abreisen, und nachdem er dort seine Auf¬
gabe erfüllt , sich mit einem besonderen Aufträge
an die europäischen Höfe, Wien, Berlin u . s . w.
begeben.

— Die deutschböhmischen Landtagsabgeord¬
neten erhielten eine Zuschrift des Oberstland¬
marschalls , binnen 14 Tagen im Landtage zu
erscheinen oder ihr Ausbleiben zu rechtfertigen,
widrigenfalls sie ihrer Mandate für verlustig
erklärt werden würden.

— Die französische Depntiertenkammer
wählte Floguet wieder zum Präsidenten . Auch
die bisherigen Vizepräsidenten und Quästoren
wurden wiedergewählt.

— Es ist falsch , daß Boulanger seine
Kreditfordernng von 360 Millionen zur Neu¬
gestaltung des Heeres herabgesetzt hätte . Bon¬
langer beharrt fest bei seiner Forderung. Im
außerordentlichen Budget sind deshalb nur 86
Millionen aufgeführt , weil diese „ für den Anfang"
genügen.

- Der Londoner „ Daily Telegraph " er¬
fährt aus Nom, die russische Regierung bestrebe
sich, einen französisch -deutschen Krieg herbeizn-
führen . Ihre jüngst publizierten Friedensver¬
sicherungen seien falsch und unaufrichtig.

— Aus Warschau wird gemeldet, daß
man daselbst das Erscheinen einer Verordnung
erwartet , welche fremden Staatsangehörigen
den Ankauf von Liegenschaften in den Grenz¬
gouvernements nur gegen Nachweisung der er¬
langten Staatsbürgerschaft und eines durch 5
Jahre ununterbrochenen Aufenthaltes in Ruß¬
land gestatten soll . Die in Betreff des Aufent¬
haltes der Inden in einigen Städten erslossenen
Ausnahmsverfügungen werden mit größter
Strenge ansgeführt. Neuerlichwurden die Lrup-
penkommandanten in den polnischen Garnisonen
angewiesen , Juden von Armeelieferungen nach
Möglichkeit ansznschließen.

- - Wie aus Madrid gemeldet wird , ist die
unterbliebene Wiederwahl des Generals Sala-
manca zum Präsidenteil des Militär -Kasinos
auch auf das taktlose Benehmen des genannten
Generals anläßlich der deutsch-spanischen Kon¬
troverse in der Karolincnfrage zurückznführen,
welche er als Anlaß zur Rückstellung einer
preußischen Tekoration benützen Zu sollen ge¬
glaubt hatte . Die entgegenkommende Haltung
Deutschlands während dieses ganzen Streitfalles
findet andauernd in Spanien volle Anerkennung !

seitigen Beziehungen beherrscht weite Kreise.
Deutscher Reichstag.

In der Samstagsitznng wurde der Rest
.vom Etat des „Reichsamts des Innern" sowie
der ganze Etat des Auswärtigen Amtes er¬
ledigt. Bei der Abstimmung über Errichtung
einer physikalisch - technischen Reichsanstalt trat
der eigentümliche Fall ein, daß allein die So¬
zialdemokraten für die umfängliche Regiernngs-
forderung stimmten ; das Haus nahm den An¬
trag Schräder an, welcher für die Anstalt Mittel
gewährt , wenn auch nicht in der von der Re¬
gierung geforderten Höhe.

Die Reichstagssitznng vom Montag dauerte
nur wenige Minuten , während welcher die Mit¬
glieder des Hauses auf die nebensächlichen Gegen¬
stände der Tagesordnung wenig Aufmerksam¬
keit wendeten, vielmehr in Gruppen im Saale
und im Foyer zusammenstehend die bevorstehende
Plenarberatung der Militärvorlage besprachen.

* Berlin, l ! . Jan . Aus der Reichstags¬
sitznng vom 11 . ds . haben wir noch einige Reden
zur Militärvorlage zu erwähnen. Der Feld¬
marschall Abgeord. Moltke führte aus : „Alle
Welt fragt angstvoll, ob ein Krieg drohe. Keine
Macht wird es wagen , in den aufgehäuften
Zündstoff die Fackel des Krieges zu werfen.
Starke Regierungen sind eine Bürgschaft für
den Frieden , gefährlich dagegen ist der Ehrgeiz
der Parteiführer und deren Einwirkung auf
die öffentliche Meinung . Wenn irgend ein
Staat für die Fortdauer des Friedens wirken
kann, ist es Deutschland, welches in der Defen¬
sive sich befindet . Um aber seine vielleicht un¬
dankbare Vermittlerrolle durchzuführen, muß
es stark sein . Werden wir gegen unfern Wil¬
len in einen Krieg verwickelt werden, so müssen
wir ihn auch führen . Wenn Sie die Vorlage
ablehnen, so ist der Krieg sicher. Das heutige
Votum des Reichstags wird seine Wirkung nach
außen nicht verfehlen. Die Armee allein er¬
möglicht den Schutz aller übrigen politischen
Einrichtungen, welche mit dem Heere stehen und
fallen . Eine Bewilligung auf kurze Frist ist
nicht annehmbar , die neuen Cadres werden erst
nach Jahren wirksam. Die Armee kann auf
ein Provisorium nicht festgestellt werden . —
Europa blickt heute auf diese Versammlung.
Ich wende mich an Ihren Patriotismus , wenn
ich Sie bitte, diese Vorlage anznuehmen und
damit der Welt zu zeigen, daß Sie bereit sind,
jedes Opfer , auch das einer anderen Ansicht,
zu bringen, wenn es sich um das Wohl des
Vaterlandes handelt ." - Abg. Windthorst ist
für die dreijährige Bewilligung der ganzen
Rcgierungsfordernngen ; er protestiert gegen
Bismarcks Ausführungen bezüglich Hannover,
welches niemals durch Hilfe einer fremden
Macht seine Selbständigkeit wieder wünsche.
Die Aufschlüsse Bismarcks über die allgemeine
Lage hätten ihn im ganzen befriedigt, nur könne
er nicht einsehen, warum Deutschland keine Inte¬
ressen im Orient hätte . Auflösen könne der
Reichskanzler den Reichstag , aber was erreiche
er damit ? Wozu bestehe die Verfassung, wozu
am Ende die ganze Maschinerie, wenn der
Reichstag nur zum Kopfnicken da wäre ? Redner
bittet den Reichskanzler, zu überlegen, ob er
die Vorlage wegen der Dauer der Bewilligung
Znm Scheitern bringen wolle.

' Berlin, 13 . Jan . Der Kanzler ergreift
soeben das Wort und verliest Actenstücke, die
auf die bulgarische Revolution Bezug nehmen,



MN darzuthun , wie die Verlogenheiten einer ge¬

wissen Presse alles Maß überstiegen und wie
falsch man seine Politik dargestellt habe.

* Berlin, 13. Jan . Namens der National¬
liberalen ergreift Abg . Dr . Buhl das Wort,
mn nochmals in kurzer schneidiger Siede die
wahren Motive der Opposition klarzustellen , der
er nachwies , daß sie einen großen Fehler be¬
gehe, wenn sie die Militärfrage zur parlamen¬
tarischen Machtfrage mache. Unter sehr großer
Unruhe erhebt sich sodann Herr Windthorst ; er
nutzt sein Privilegium als Chef der Opposition
ans und spricht zum dritten Male , mn aber¬
mals für das Welfentnm Reclame zu machen;
er feiert Klopp als Historiker , und macht end¬
lich noch eine Excursion auf das auswärtige
Gebiet . Wieder spricht er eine Stunde , ohne
weiteren Effect als einige Heiterkeit zu erzielen,
worauf der Kanzler um 8 ' ,2 Uhr das Wort
nimmt . Wir werden demnächst die auf die Ver¬
handlungen mit Hannover bezüglichen Documente
zu lesen bekommen. Der Kanzler kündigt die
Publieation an . Schritt für Schritt folgt der
Kanzler den Ausführungen Richter 's und Windt-
horst 's , um sie zu widerlegen ; er spricht mit
Feuer und einer bewundernswerten Frische , wenn
auch nur kurze Zeit , so doch mit großem Cffect.
Dann ergreift der Kriegsminister das Wort,
um speciell die Unrichtigkeiten in den Angaben
Richter ' s über die Zustände im Militär zu
widerlegen . Im Hanse herrscht einige Ungeduld
über die Ungewißheit , ob man noch heute zur
Abstimmung kommt ; zur Stunde ist es noch
zweifelhaft . Man hört Herrn v . Kardorf kaum
mehr zu, obschon die meisten Mitglieder auf
ihren Plätzen bleiben . Um 4 'Z Uhr beginnt noch
Dr . Bamberger zu sprechen. (Frkf . I .)

Limdevnachnchtcrr
* Alten steig . Letzte Woche hielten die

Gemeindebaumwärter des diesseitigen Bezirks
im Gasthaus zur Krone eine Versammlung ab.
Hiebei nahm Hr . Oberamtsbaumwart Bihler
von Walddorf Veranlassung , die Behandlung
der Bäume , die durch Schneedruck entwurzelt wor¬
den und sonst notgelitten haben , zu erklären . Dieser
Belehrung schloß sich eine praktische Demon¬
stration an . Zwei am Boden liegende Apfel¬
bäume im Stammdurchmesser von ca . 20 bis
25 Ceutimeter wurden in einem nahen Garten
wieder aufgerichtet . Zuerst wurden die Kronäste
zurückgeschuitten, die beschädigten Wurzeln unter¬
sucht, das Baumloch erweitert , sodann die Bäume
mittelst Seils und Stützen in eine senkrechte
Stellung gebracht und der hohle Raum an den
Wurzeln durch feine gepulverte Erde gut aus¬
gefüllt , schließlich die Bäume mit kräftigen
Stützen versehen. Es darf gehofft werden , daß
die Rettung der Bäume gelingt , wenn ihnen künf¬
tiger : Sommer die rrötige Feuchtigkeit nicht
mangelt . Ilm die Feuchtigkeit im Boden znrück-
zuhalten , ist es ratsam , die Baumscheibe mehrere
Zoll hoch mit Stalldünger zu bedecken . — So
lobenswert der Gedanke ist, bei ähnlichen An¬

lässen durch Zusammenkünfte ein gemeinsames
Vorgehen ins Werk zu setzen , so ist es immer¬
hin für den einzelnen Banmwärter mit Zeitver¬
lust und Kosten verbunden , und wurde deshalb
auch jedem Anwesenden eine Reisekostenentschä-
dignng von 1 Mrk . verwilligt . Da jedoch die
Gemeindebaumwärter nur im Interesse und
zum Wohl der betr . Gemeinde handeln , so wäre
es wohl nicht unbillig , wenn die Gemeindever¬
waltungen diese Entschädigungen ans sich nehmen
würden , da der Stand der Vereinskasse ein sehr
bescheidener ist.

* lieber die Behandlung der beschädigten Obst¬
bäume , enthält das landwirtschastl . Wochenbl.
Nr . l . folgende Ratschläge : 1 ) llmgedrückte,
halb ausgerissene Bäume können wieder aufge¬
richtet werden . Bei richtiger Behandlung wer¬
den dieselben fortwachsen und können jahrelang
noch fruchtbar sein . Es versteht sich von selbst,
daß die bloßgelegten Wurzeln durch Stroh oder
Erde bedeckt werden müssen um vor Vertrock¬
nung oder Frost gesichert zu sein . Bei dem
unter der tiefen Schneedecke noch ungefrornen
Boden kann das Geschäft jetzt noch airsgeführt
werden . 2) Bei abgebrochenen größeren oder
kleineren Aesten müssen die zersplitterten Wunden
im Frühjahr glatt geschnitten , und mit Baum¬
wachs verstrichen werden . Das Kernholz der
Neste sollte , um es vor Fäulnis zu schützen,
mit Theer verstrichen werden , wobei darauf zu
achten ist, daß der Theer mit der Rinde des
Baums nicht in Berührung kommt . Ueberhaupt
sollen Seitenwuuden nicht mit Theer verstrichen
werden . 3) Sind einzelne Neste nur halb ge¬
brochen, und ein Teil der Bruchstelle an der
Rinde nicht verletzt , so suche man den geknickten
Ast so viel als möglich in seine frühere Stel¬
lung zu bringen und durch starke Bänder oder
Seile , Klammern von Holz oder Eisen zu halten,
und verstreiche die Wunde mit Banmwachs.
Bliebe eine klaffende vertiefte Bruchstelle , so
wird dieselbe, nachdem die Wnndränder glatt
geschnitten und mit Baumwachs verstrichen sind,
mit Zement ausgefüllt . 4) Sind mehrere Neste
einer Krone abgebrochen , und sind Aststumrneln
meterlang oder länger geblieben , so suche man
die einseitig gestörte Baumkrone wieder dadurch
ins Gleichgewicht zu bringen , daß man näch¬
stes Frühjahr - vor Beginn der Vegetations¬
periode — die andern Neste auch einkürzt , den
Baum sozusagen verjüngt , und eine gleichmäßige
Krone herstellt . Einzelne Neste , bei welchen
noch meterlange Stummeln stehen, können durch
Aussetzer: von Edelreisern — natürlich erst zur
Zeit des Pfropfens , April oder Mai — eben¬
falls zu rascher Entwicklung gebracht werden.
5) Zerschlitzte Bäume können bei geeigneter Vor¬
sicht durch geeigrrete Zugkraft — am besten
Ochsen — wieder aufgerichtet und durch Klam¬
men verbunden werden . An den Wnndrändern
muß die Rinde glatt geschnitten und mit Baum-
Wachs verstrichen werden . — Der klaffende Teil
des nicht ganz zusammcngebrachten Stamms
kann mit Zement airsgefüllt werden . — Die

Obstbamnzüchter haben die Aufgabe , von ihrer:
verletzten Bäumen sv viel als möglich zu er¬
halten ; jedenfalls ist dies der kürzere Weg,
bald wieder von seinen Obstbänmen Erträge
zu erhalten , als das Verletzte ganz zu entfernen
und durch Neupflanznngen seine Obstgüter zu
ergänzen.

* Wie der „St .-A . " vernimmt , ist vvn Seiner
Königlichen Majestät für die evangelischen Kirchen
des Landes die Aufnahme einer Fürbitte auch
für die deutsche Marine in das regelmäßige
sonntägliche Kirchengebet angeordnet worden.

* (Verschiedenes .) In Rottenbnrg be¬
haupteten sachkundige Forstmänner , daß der
Schneedruck im dortigen Stadtwald 20st « in
den Kulturen vernichtet habe . — In Heilbronn
herrscht infolge der raschen Bevölkernngszunahme
(in: abgelanfenen Jahre sind '360 Familien
zugezogen ) großer Mangel an kleineren Wohn¬
ungen . ! 34 Klagen auf Wohnungsrärimnngen
waren beim Gemeindegericht anhängig . — Eine
patriotische Heilbronn er in hat

'
folgendes

Schreiben an die Red . der Neck.-Ztg . gerichtet:
Aller Orten werden Unterschriften gesammelt
wegen der Militärvorlage , wäre es da nicht an:
Platze , eine allgemeine Sammlung zu veran¬
stalten , woran sich gewiß alle patriotisch Ge¬
sinnten beteiligen würden ? Bei Ueberschwemm-
ungen und dergl . Unglücksfällen , wie schnell
sind da große Summen beisammen , wo es das
Vaterland zu retten gilt , wird jeder das Aeußerste
thnn . Darum flehe ich Sie an , lassen Sie einen
zündender : Aufruf zu diesen: Zweck ir: Ihrem
Vielgelesenei: Blatt erscheinen, die Mühe lohnt
sich gewiß . Zaudern war von jeher der Deutschen
Unglück, darum rasch handeln ! Diese Bitte
richtet die deutsche Frau an den deutschen Mann,
so Gott will , nicht vergeblich ! Ich habe unr¬
ein kleines Einkommen , aber 10 M . zeichne ich
sofort . (Unterschrift .) - In Burgberg wur¬
den im Vorjahr 94 Pferde geschlachtet. Hisvon
mußten ! 2 Stück wegen Krankheit und Mager¬
keit verscharrt werden , 82 Stück wurden aus-
gehauen und verspeist . — In Rottenburg
verunglückte der Kriecht eines dortiger : Bierbrauers
dadurch , daß er vor: dem einen Pferde beim
Fuhrwerk auf den Kopf geschlagen wurde , was
den sofortigen Tod des Armer : zur Folge hatte.

' (Amerikanische Erbschaft . ) Vor 45 Jahren
wunderte der Schuhmachermeister Biechel von
Lauf in Bayern nach Amerika aus . Seine
Angehörigen horten lange Zeit nichts vor: ihm,
bis vor einigen Wochen die Nachricht beim Amts¬
gericht ir: Lauf eintras , daß Biechel in Amerika
gestorben sei und seinen in Lauf lebenoer : Erben
685,000 Dollars Hintersassen habe.

* Frankfurt a . M . , 12 . Jan . Die Funks.
Ztg . meldet aus Sofia : Obwohl offiziell ein
Fiasko der Rundreise der bulgarischen Depu¬
tation in Abrede gestellt wird , herrscht in den
maßgebenden Kreisen große Niedergeschlagenheit.

* Berlin, 11 . Januar . Der Andrang zu
den Tribünen bei der heutigen Reichstagssttzung,

Die Ansiedler am Mnneöago -See.
- Fortsetzung .)

Mit diesen Worten tauchte der Jäger sein Ruder in das Wasser
und trieb mit einigen Schlügen sein Kanoe an das Land , wo er es an
eine Baumwurzel band und dann ir: das Dickicht schlüpfend , war er
bald mit geräuschlosen Schritten verschwunden.

Da es bereits Mittag war und Henry keinen Erfolg seiner Fi¬
scherei erwarten konnte, zog er seinen Anker ein und ruderte an einen
Punkt des Ufers , auf dem eine prächtige Tannengrnppe stand . Hier,
wo er nicht nur kühlen Schatten , sondern auch eine frische Quelle fand,
ließ er sich nieder und verzehrte sein Frühstück , den Durst mit dem klaren
Wasser , das ans der Erde sprudelte , löschend.

Als er sich dann hinreichend gestärkt , beschloß er, eine Wanderung
durch den Wald zu machen, und seine Flinte mit Kugeln und Rehposten
ladend , um ein größeres Wild erlegen zu können , begab er sich auf den
Weg ; nach einem Marsche vor : reichlich einer Stunde gelangte er an
einen Bach , dessen klares Wasser durch die Bäume glitzerte und an dessen
Ufer sich eine Lichtung befand.

Während der junge Mann weiter ging , zog bald eine offene Stelle
in : Waloe seine Aufmerksamkeit auf sich . Ein starkes Feuer mußte hier
alle kleineren Bäume getötet und das Unterholz verzehrt haben . Jetzt
aber war dasselbe durch die Sprößlinge der weißen Pappel und durch
wilde Himbeersträucher , deren Früchte sich der Reife näherten , ersetzt.

Als Henrys diese offene Stelle betrat , hörte er plötzlich ein eigen¬
tümliches Geräusch , das ihn zum Stillstehen und Lauschen veranlaßt;
indes im nächsten Augenblick drang der laute und durchdringende Angst¬
ruf einer Frauenstimme an sein Ohr , und als er nach der Richtung
eilte , von wo aus der Tor : zu ihm gedrungen , stürzte ihm ein junges
Mädchen mit zurückgeworfenen : Hute und aufgelöstem Haar entgegen.

Die Angst mußte es sprachlos gemacht haben , dein : stumm in ein Dickicht
von großen umgestürzter : Bäumen zeigend, eilte es weiter.

Als der erstaunte junge Mann inoes in die arigedeutete Richtung
blickte, entdeckte er bald die Umrisse eines riesigen Elenns , das wie
toll gegen den umgestürzten Baumstamm rannte und sein ungeheures
Geweih durch die verschlungenen Aeste und Zweige zu drängen suchte,
um darin sein ansersehenes Opfer weiter zu verfolgen.

Ohne fich lange zu bedenken, legte Henry die Flirrte an seine Wange,
um das wütende Tier zu erlegen . Dieses aber verschwand plötzlich;
sein Instinkt mochte es vielleicht belehrt haben , daß der Weg über die
Stämme nicht zu erzwingen sei und deshalb ein anderer Angeschlagen
werden müsse.

Es dauerte auch nicht lange , als es sich schon mit aller : Zeichen
der höchsten Wut durch das nahe gelegene zartere Gebüsch Bahn ge¬
brochen und ans seiner: Gegner zustürzte . Dieser ließ das Elenn bis
auf etwa fünfzig Schritte m: sich herankommen und drückte danr : ab;
indes von dem Rauche seiner stark geladenen Flinte am Sehen gehindert,
konnte der junge Mann nicht sogleich die Wirkung des Schusses er¬
blicken. Doch schon im nächsten Augenblick sah er das Riesentier , das
durch die erhaltene Wunde noch wütender geworden , mit solcher Heftig¬
keit auf sich heranstürmen , daß er gezwungen war , aus die Seite zu
springen , um nicht vor: den Hufen desselben , die sich bei jedem Sprunge
höher auswarfen , zur Erde geschmettert zu werden.

So rasch, als möglich lief Henry jetzt auf eine Ulme , die glück¬
licherweise nicht fern stand , zu , hoffend , das Tier dadurch von der Ver¬
folgung des Mädchens abzuhalten und in der That erfüllte sich sein
Wunsch , das getäuschte Elenn wandte sich um , aber so rasch , daß dem
jungen Manne kaum Zeit blieb , den schützenden Baum , dessen mächtiger
Stamm ihm als Wehr dienen sollte , zu erreichen . Der rasende Feind
kam ihm so nahe , daß er mit seinem zackiger : Schanfelgeweih die



in welcher die zweite Beratung der Militärvor¬
lage auf der Tagesordnung stand, war ein
ganz enormer. Schon eine Stunde vor Beginn
der Sitzung standen Hunderte vor dem Reichs¬
tags -Gebäude, vergeblich auf Einlaß wartend,
und am Schluß der Sitzung standen noch eben-
soviele da . Fürst Bismarck wurde, als er an-
fuhr, mit stürmischen Hochs vom Publikum be¬
grüßt. Die Vorsäle des Reichstags waren über¬
füllt, vornehme Persönlichkeiten in hoher Stel¬
lung warteten stundenlang vergebens auf einen
Tribünenplatz . In der Hofloge saß, umgeben
von Generälen , Prinz Wilhelm . Das Hans
war so stark besetzt, wie selten.

* Berlin , 13. Janr . Der Bnndesrat er¬
teilte heute dem Entwürfe der Verordnung über
die Militärtransportordnung für die Eisenbahnen
im Kriege nebst dem Entwürfe des Militär¬
tarifs für Eisenbahnen die Zustimmung.* (Wackerer Beamter .) Ein Gerichtsvollzieher
war von dem Wirt eines Hauses in der Bendler-
straße in Berlin beauftragt, eine im vierten
Stockwerk des Hauses wohnende Baumeisters¬
witwe wegen noch nicht bezahlter 1 !- M. aus-
zntreiben. Der Gerichtsvollzieher fand jedoch
in der von der Witwe und mehreren Kindern
bewohnten Wohnung solches Elend vor, daß
selbst sein von Amts wegen hartes nnd durch
vielfache Erfahrungen gestähltes Herz gerührt
wurde. Er ging zum Wirt und zahlte, nach¬
dem dieser ihm erklärt hatte, die Witwe könne
nach Zahlung der 15 M. wohnen bleiben , aus
eigener Tasche die 15 M., so daß die Witwe
ihr bescheidenes Heim nicht zu verlassen brauchte.
Doch damit glaubte der Wackere noch nicht ge¬
nug gethan zu haben, er wandte sich sofort an
den Armenvorsteher, dem die Witwe , die sich
gescheut hatte , Hilfe in Anspruch zu nehmen,
ganz unbekannt war. Und schon nach zwei
Tagen herrschte in der kleinen Wohnung der
Witwe Glück nnd Freude ; Geld und anderweite
Unterstützungen waren eingegangen, nnd das
alles verdanken die Glücklichen dem wackern
Beamten.

* Altona, 12. Jan . Von Norden kom¬
mend , passirten gestern siebzig Waggonladungen
dänischer Pferde , für die französische Artillerie
bestimmt, unsere Stadt.

* Bremerhafen. Etwa 25 Japaner
trafen am 7 . d . mit dem Lloyddampfer „ Brann-
schweig" aus ihrer Heimat hier ein. Es waren
Studierende , Industrielle , Handwerker rc., welchein Deutschland und besonders in Berlin ihre
Kenntnisse vervollkommnen und zum Teil dem
wissenschaftlichen Studium sich widmen wollen.

Ausländisches.
* Wien, 11 . Januar . In diplomatischen

Kreisen verlautet , die Pforte werde den Rück¬tritt der bulgarischen Regentschaft ausdrücklich
fordern . — In Paris ist ein Konsortium zur
Nuancierung der bulgarischenBahn mit 11 Mill.
Franken begriffen.* Paris, 12. Januar. Heute Abend ließ
rauhe Rinde der Ulme abschabte , wobei er bemüht war,niederznschlagen.

Der junge Mann bedurfte daher aller Gewandtheit , sich denStößen des Tieres zu entziehen und befand sich wahrlich in keiner be¬neidenswerten Lage. Seine Flinte war ihm bereits entfallen und wenner die rotglühenden Augen seines Verfolgers und seine gehobenen Hufe,die ihm bei jedem Sprunge näher und näher kamen , sah , dann durch¬zuckte ihn das Gefühl seiner großen Gefahr. Doch plöülich ertönte derKnall einer Flinte, das Elenn sprang hoch auf, schwankte einen Augen¬blick nnd fiel darauf mit einem Schlage zu Boden, streckte sich, zucktenoch einmal und war tot.
„ Dachten wohl, ich lasse etwas lange auf mich warten , jungerMann ! " rief Waters, indem er mit raschen Schritten aus dem Ge¬büsch kam. „ Allein, ich mußte erst überlegen, wie ich meinen Schußanbringen sollte, damit die Bestie gleich festgenagelt würde . Ich hörteden Kerl schon schnaufen , als ich noch mehrere Hundert Schritte weitentfernt war, dann das Schreien des Mädchens, darauf Ihre Flinte;ich lief daher so rasch ich konnte nnd kam, Gott Lob, gerade hinterden Busch , als Sie um den Baum getrieben wurden ."
„Ich danke herzlich, Mr. Waters, für diese rechtzeitige Hilfe ! "versetzte Henry, seine Fassung wiedergewinnend. „Das ist wohl einesder weit berühmten Elenntiere ?" fragte er nach einer Weile.
„Jawohl und ein famoser Kerl ! " erwiderte der Jäger hervor¬tretend und seinen Fuß aus die noch bebende Seite des gewaltigen Tieressetzend. „Er wiegt gewiß nicht unter achthundert Pfund !"
„Sind sie denn oft so gefährlich?" forschte Henry.
„ Nicht gerade sehr oft" , entgegnete der Jäger, „aber das Elennfit zuweilen, und besonders wenn es angeschossen ist, ein sehr schlimmerKamerad und dieses hier scheint sehr boshaft gewesen zu sein. Vielleicht

hat das junge Mädchen ihm so großen Schreck eingejagt ", fügte er
lächelnd hinzu.

„Ah, die junge Dame ", entgegnete Henry, durch diese Bemerkung
plötzlich an seine Ritterpflicht erinnert . „Wo ist sie ? Ich muß nach
ihr sehen ! "

„Sie hat wohl für sich selbst gesorgt", bemerkte der Jäger, „denn
als ich herankam, sah ich sie wie ein wildes Truthuhn nach der Rodung
laufen , ohne Zweifel wird sie jetzt zu Hause sein —"

„ Wer ist sie ? Kennen Sie ihre Familie?" fragte der junge Mann,
den Jäger unterbrechend.

„Nein ! " entgegnete dieser kurz . „Die Leute, die dort wohnen,
sind erst kürzlich in diese Gegend gezogen."

„Was mag das junge Mädchen aber in den Wald gezogen haben ?"
forschte Henry.

„ Vermutlich die Himbeeren"
, versetzte Mr. Waters ruhig, während

er sein Messer aus dem Gürtel zog und die Klinge untersuchte. „Jetzt
müssen wir aber das Tier znrichten , damit es sich hält" , fügte er hinzu.
„Dann gehen wir zu unfern Nachbarn und erzählen ihnen von unserm
Glücke, morgen früh kommen wir dann in großer Anzahl mit unseren
Booten den Fluß herauf und verteilen das Tier, das Fleisch für die
ganze Niederlassung gibt."

Mit Henrys Unterstützung machte Waters sich nun an das Zu¬
richten des Elenns. Nachdem er mit dem kleinen Beile, das er be¬
ständig im Gürtel trug, einige starke frische Pfosten abgeschlagen und
sie unter das Tier geschoben, damit die Luft frei darunter streifen konnte,
dann zündeten sie zu beiden Seiten ein großes Feuer an , um die Wölfe
abzuhalten und begaben sich zu ihren Booten . (Forts , folgt .)

(Lesefrucht .) Verzage nicht, wenn das Leben stürmt : aus dem
Verworrenen geht Ordnung und Schönheit hervor.

der Kriegsminister Boulanger durch die offiziösen
Agenturen erklären, daß die Gerüchte über Diffe¬
renzen zwischen ihm und dem Conseilpräsidenten
erfunden seien, daß er im Einverständnisse mit
demselben seine ganze Kreditforderung für
außerordentliche Rüstungen von 360 Millionen
ansrechterhalte, der Kammer unterbreite und
derenungeschmälerteBewillignngverlangenwerde,
daß aber selbstverständlich nicht davon die Rede
sei, diese 360 Millionen in einem Jahre zu
verwenden, und daß er den Betrag etwa in
zwei Raten beanspruchen werde . Es ist kaum
nötig , hinzuzufügen, daß General Boulanger
sicher ist, sowohl in der Depntiertenkammer wie
im Senat für seine Forderung eine bedeutende
Majorität zu erlangen.

* Paris, 12. Jan . Die Depntiertenkammer
und der französische Senat eröffneten gestern
ihre Sitzungen , wobei die beiderseitigen Alters¬
präsidenten äußerst friedliche Eröffnungsreden
hielten. Frankreich wolle keine Eroberungen
machen , sondern nur den unabweisbaren Forde¬
rungen nach der Ausdehnung des Handels und
der Arbeitsamkeit Rechnung tragen . Frank¬
reich sei das Land des gesunden Menschenver¬
standes, wo der Volksgeist nicht vor dem Frem¬
den ungestüm zu werden braucht, und dieser
Volksgeist fußt aus der gegenseitigen Liebe der
Bürger. In Frankreich gebe es Picht einmal
eine Militärpartei, die französische Armee sei
wesentlich ein Zivilkorps , welches keine Kriegs¬
arbeit wünscht . Sollte dies aber je notwendig
werden, so sei dasselbe im stände , auch seinem
mächtigsten Gegner die Spitze zu bieten.

* Paris. Ein ebenso tragisches wie uner¬
wartetes Ereignis versetzt das Viertel Saint-
Germain in große Bestürzung. Die Marquisedes Roys, die Witwe des vor acht Tagen ver¬
storbenen Abgeordneten der Aube, gab sich frei¬
willig den Tod . Seit dem Tode ihres Mannes
war die Marquise in ihrem Schmerze über den
Verlust des Gatten untröstlich und die Anstreng¬
ungen ihrer zahlreichenFreunde , sie aufzumuntern,
hatten gerade die entgegengesetzte Wirkung . Am
6. d. abends gegen 9 Nhr, verabschiedete sie
ihre Dienerschaft , stieg in fieberhafter Auf¬
regung nach dem dritten Stockwerk ihres Hotels
hinan , öffnete ein Fenster und stürzte sich kopf¬über in den Hof, wo sie mit zerschmetterten
Gliedmaßen liegen blieb und bald darauf den
Geist aufgab.

* Brüssel, 11 Jan . Der Kriegsministerordnete auf den Februar einen allgemeinen Mo¬
bilisierungsversuch an.

* London, 13. Jan . Lord Jddesleigh ist
gestern nachmittag plötzlich gestorben.* Sofia, 11. Jan . Als Zankow heute
vormittag in Philippopel den Eisenbahnzng
nach Konstantinopel besteigen wollte, wurde erlaut Str . Post von einer großen Volksmengemit Verwünschungen und Rusen : „Nieder mit
dem Verräter ! " empfangen. Als Zankow ver¬
suchte, zu der Menge zu sprechen, wurde er von
allen Seiten mit Schmutz beworfen. Zankow

konnte schließlich nur durch das kräftige Ein¬
greifen der Polizei vor der Wut der Menge ge¬
schützt werden. Die Berufung Zankow 's nach
Konstantinopel steht im Zusammenhänge mit
der Absicht der Pforte, die bulgarische Regent¬
schaft durch eine Regierung zu ersetzen, welche
geneigt und befähigt sei, sich mit Rußland zuverständigen.

» New - York, 12. Jan . 800 Schiffs-Auf-
lader , welche am Chesapeake -Ohiokanal in New¬
port gearbeitet hatten und die Arbeit einstell¬
ten, verhinderten 3000 andere Arbeiter daran,
ihre Arbeiten fortznsetzen . Vier Compagnien
Miliztruppen sind zur Wiederherstellung der Ruhe
nach Newport entsandt.

Buntes Allerlei.
* (Die kleinen Zwanzig -Pfennigstücke) kommen

im Verkehr jetzt weniger mehr vor , was darauf
zurückznführen ist, daß bereits ein Gesamtbetrag
von 8 Millionen Mark dieser kleinen Münze
wieder eingezogen worden ist.* (Eine lustige Geschichte,) wie sie in ihrerArt wohl einzig dastehen dürfte, ist aus dem
Standesamtsbezirk S . bei Dornum (Ostfries¬
land ) zu melden . Vor 3 Jahren ließen sich
auf dem dortigen Standesamte 4 Paare gleich¬
zeitig ehelich verbinden ; dem Gesetz war bald
genügt und jeder führte seine vermeintlich ihm
angetraute Frau heim. Vor einiger Zeit je¬
doch , nachdem der betreffende Standesbeamte
inzwischen gestorben , machte dessen Nachfolger
die Entdeckung, daß beim Eintragenjener 4 Paare
in das Trauungsregister eine arge Verwechs¬
lung vorgekommen sei, indem alle 4 Herren mit
anderen Damen , als mit denen sie seitdem in
rechtmäßiger Ehe zu leben glaubten , als ge¬traut eingetragen stehen . So ließ sich ein HerrE. vermeintlich mit einem Fräulein B. trauen,
wurde aber irrtümlicherweise als mit einem
Fräulein M. getraut eintragen , und ein HerrM. glaubte mit einem Fräulein R. getrsst zu
sein, steht aber im Standesregister mit Fräu¬
lein B., der damaligen Braut des Herrn E.,
eingetragen. Aehnlich ergieng es den anderen
Paaren . Um die Angelegenheit zu ordnen und
richtig zu stellen , blieb nichts weiter übrig, als
die damalige Trauung für ungültig zu erklären
nnd eine neue vorzunehmen. Dieses ist denn
am 17. v . M. in Gegenwart des Landrats
auch geschehen, und nunmehr erst konnten sämt¬
liche Herren ihre Ehehälften , mit denen sie be¬
reits seit 3 Jahren zusarmnengelebt hatten, als
ihre rechtmäßigen Gattinnen heimführen . So
geschehen im Jahre des Heils 1886.

* (DerUnterschied .) „Wissen Sie," sagte
ein Irrenarzt neulich in einer Gesellschaft, „wo¬
durch sich eigentlich ein Irrsinniger am markan¬
testen von anderen Menschen unterscheidet?
Dadurch , daß der Irrsinnige nur eine Thor-
heit im Kopse hat, während die Anderen ihrer
eine Menge haben. "

Verantwort! . Red . : W . Rieker, Altensteig.

seinen Gegner
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Dieselbe findet in dem Abstimm¬
ungsbezirk Altensteig (umfafiend die
Gemeinden Altensteig Stadt, Egen-
Hansen und Enzthal ) am
Donnerstag de« 20. Jan. 1887

nachm. 2 Mhr
auf dem Rathaus in Altensteig statt.

Auszulreteu habenaus derHandels-
und Gewerbekammer, können aber
sofort wieder gewählt werden : Sanu-
wald , Carl, Fabrikant in Nagold,
Frey , Carl, Holzh. in Schwarzen¬
berg, Hutten , Heinrich , Fabrikant
in Calw , Commerell, Carl, Holzh.
in Höfen. Diese Mitglieder sind
durch Neuwahl auf 6 Jahre zu er¬
setzen.

A l t e n st e i g.

Slrick-

L Weögarne.
Wegen Aufgabe dieser Artikel ver¬

kaufe solche zu ausnahmsweise billi¬
gen Preisen . .W . Weerr.

A l t e n st e i g.
Samstag und Sonntag

WcHel-
suppe,

wozu freundlichst
einladet

Johs . Klumpp,
zur Rose.

Haiterbach.
Aechterr, guten

Kruchlkranntmein
das Liter zu 50 Pfg.

ist zu haben bei
Friedrich Renz,

Bäcker.
Simmersseld.

Bei dem Unterzeichneten

500 Mark
Pflegschaftsgeld gegen

gesetzliche Sicherheit zum Ausleihen
parat.

SchiltmüllerMeister.

^ Wrr im MM ! Nrwr
welches der vielen , in den Zeitungen
«mgkPricscnen Heilmittel er gegen sein
Leiden in Gebrauch nehmensoll , der
schreibe eine- Posttarte an Richters
Verlags - Anstalt in Leipzig und ver¬
lange di- Broschnre „ KrankenftciiuL ".
In diesem Büchelchen ist nichtunr¬
eine Anzahl der besten und bewähr¬
testen Hausmittel ausführlichbe¬
schrieben, sondern es sind auch

erläuternde Krankenberichte
b«gedruckt worden . Diese Berichte
beweisen , - aß sehr oft ein einfaches
Hausmittel genügt, um selbst eine
scheinbar unheilbare Krankheit noch
glücklich geheilt zu sehen. Wenn dem
kranken nur das richtige Mittel
zu Gebote steht , dann ist sogar bei
schwerem Leiden nochHeilung
zu erwarten und darum sollte kein
Kranker versäumen , sich den„Kranken-
freund " kommen zu lassen . An Hand
dieses lesenswerten Buches wird er
vicl leichter eine richtigeWahl treffen
können. Durch die Zusendungdes
Buches erwachsen dem Besteller
LL " Keinerlei Kosten . "Lrr

V doi 6 «br . 8 t « i>s, pssiiiirreiij

Bekanntmachungen
Aichelberg

Gerichtsbezirks Calw.
Der in dem Zwangsvollstreckuugsverfahren iu das unbewegliche

Vermögen des
Kotzljändlers Wilhelm Wltmann,

bei der Rehmühle aus nächsten Montag den 17. d. M. ausgeschriebene

Sägmnhle - Berkauf
findet nicht statt.

Ten 1l . Januar 1887.
Namens der Vollstreckungsbehörde:

Der Kikfsöeamte:
AmtsuotarSchmidin Teinach.

Attensteig.

Kochzeits-Kinladung.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns

Verwandte, Freunde und Bekannte auf
Donnerstag den 20. Jannar

in das Hasthaus zum „Adler" hier
freundlichst einzuladen.

l_ou>8 IVloser-,
Sohn des

M . Moser, Rotgerbers
hier.

l,ui86 I-ur,
Tochter des

verst . M . Lnz, Rotgerbers
hier.

HLniverfcrt-KntarrH - und Kuften-
Wonbons.

Paquet L 15 Pfg . von E. O. Moser Cie.
in Stuttgart.

Zu haben in Altensteig bei Herren W . Beeri , Chr . Burghard.
M. Naschold , Carl Walz ; in Egenhausen bei Hrn . I . Kaltenbach
in Pfalzgrafenweiler bei Herren C. Gutelunst L H. Henninge :.

Or . Loelis ' k ' leiseli -k ' eplOri
iv Llsolrdogpir ä 1 Ivo ., ? oi'2»I1n.n-1'6r)ftzn. ü. 100 vud 225 6r.

Irl 1?ak6lil-L1uis ü. L00 Or., kastMtzu-ZctiAokilelo. ü. 40 6r.
Or . Xoek8 '

Lepton - LouillonI
8pstrie 1s /^ tdeisir .liOA. iiiu olins xveitei 's Ivxrsdisii ?!«!!, nur äurob
^rl8Sit2 voQ !ioLs §6Qi oä r k N m ^Vassor sofort sias ^ oiilsolnusdrsnäe
nud vLliriiLfts ^Isisekdrutls !i6rrtkrstt^Len : ln r/, . l/2 und l/i IflLSotleir.

Or . XoekL ' I ^ eptOn -Zi3euit
Solckvns Lleckniiis llalirdafkos inid ist - lcdr-011 -f'. Iiklll -' ti Nlit ^liSLt2 vorl10v/o8ISSS. r .' riw-I I x-Illull-M ÜolldSC . I

lle . llocbs ' pieiscb - peptou, ein nasar , üureii seinen Kstiait an llivrmss tkst-
«Sekliek nski-kLltor pleiscb -llxtrsot ist Uns xvll-Irsniirsto nl ! «r- lsislrsr dsü -runto.ir I
dlittsl snr LrnüIrrrrnZ- rrncl lxrllstixznrig - von iirsnken , Lenssencken , Siutarmvn
n . s . xv . — llsi seinsin g-i-ossen Xükrxvsrtlrg irirrl llieinen Volnmen xor-
LÜAlioli kür lleisenäs , rouristen, lüger n . s . xv . — rriill rraink -ntüclr in Norm
cksr repfon -Louiilon in lliioiisu xiuä tisnsiwUun ou ein x oi rlisillinkter Lrsnt^
kür Nie disüer gobrLne !i! ie !ien rieiseii -L:-: rrnete.

lilluklicti in äpotbskov, soxvis » Non Nossoren llalsni - !- , Osiiestess - uiräj
0roguen - 6esckLklsn. Vei-llnritspreisn nnk üen Nacürinrxsrr x' err: sicknst.

Das bedeutende
kettkellekn>-sger

Harry Unna in Altona
bei Hamburg

veriendll zollfrei gegen Nachnahme
(nicht unter 10 Psd . ) gute neue
Bettfedern für «v ^ das Psd.
vorzüglich gute Sorte 1,25
primaHalbdaunen nur 1,60 ^
primaGanzdannennur 2 .50

Verpackung zum Kostenpreis.
Bei Abnahme von 50 Pfund

5°/o Rabatt.
Umtausch gestattet.

,.E ?V

llie bv8len OLoso-Soi-tsn iveräon
vtzr.ii'iiojtet.

?Ull6I'-6klLL0 's , absolut rein un<1 soliL- i
Isnfi'vi, cllilier loioiiL vvi'ilu.lilic '^.
6KoeolLlien mit 5 u . Zago I?rl-
satr per V2 ^0, von 1 .25 av ; mit
l-rLrantis-Äark« »Rein OaeLo uut! «
von 1 .80
Oio */?- n. tr»ssil äisVordnufs /preise.
(7n36i-6 Xsisen - kkovolLlls (xr. */r ^0.

5) I8l kla3 868te, ÜL OkkieolLllö
AtzfortlAt verden kauL. >
D^pot 8oili16er ksnn^eiellnerl dis Verkaufs - ^stellen , ^os -rldst a-ned ^ issonseALitlieLs jIlLnälungeu Liier den ^Ldrzvertli des Ogoac . l
!< ö !n . Kode. 8tollnksrcl <, ^

Xsiz ., -Siiix ! , Ki-oz,I>o!-^I. tc . h« >!ies . i

Rcvierpreislisten
des Kgl . Forstamts Menstcig

für 1887
bei W . Rieker.

s
_

H Künstliche Zähne --WL
garantiert schmerzloses Ein¬

setzen,
Plomben . Operationen rc.

Garantie, billige Preise.
R . Fröhlich,

Zahntechniker,
Nagold.

«» ZoNUllttjMffkll . —
Von Jugend auf hatte ich das Gesicht

voller Lommersprossen. die ich trotz aller
augkwaiidten in den Zeiinngen angepriesc-
seuen Mittel nicht wegbringen konnte . Auf
Empfehlung hin wandte ich mich brieflich a»
Herrn Hgrernicker , prcrct . Arzt irr
Klcrrus , welcher mich in kurzer Zeit von
diesen so häßlichen und unangenehmen Fle¬
cken befreite . Unschädliche Mittel ! Keine
Bcrufsstörnng!

Rorschach, Sepl. 1885 . K . Lang -,
Adresse : „ Bremicker , postlagernd Constan ; ."

Auflage 344,000 ; das verbreitetste aller
deutschen Blätter überhaupt ; außerdem
scheinen Uebersetzungeu in zwölf fremde»
Sprachen.

Die Modenwett.
Jllnstrirte Zeitung für
Toilette und Hand¬
arbeiten. Monatlich
zwei Nummern . Preis
Viertels . M . l . 25 -----
75 Kreuzer. Jährlich
erscheinen:

24 Nummern mit Toi¬
letten und Handar¬
beiten. enthaltend ge¬

gen 2000 Abbildungen mit Beschreibung,
welche das ganze Gebiet der Garderobe
und Leibwäsche für Damen . Mädchen uri !»
Knaben , wie für das zartere Kindesalter
umfassen, ebenso die Leibwäsche für Her¬
ren und die Bett - und Tischwäsche rc.»
wie die Handarbeiten in ihrem ganze«
Umfange.

l2 Beilagen mit ettva 200 Schnittmuster«
für alle Gegenstände der Garderobe und
eiwa 400 Mnster -Vorzeichnnngen für Weiß-
nnd Buntsiickerei. Namens -Chiffren rc.

Abonnements werden jederzeit angenomme«
bei allen Buchhandlungen und Postan¬
stalten. — Probenummern gratis und
franko durch die Expedition , Berlin
Potsdamer Str . 38 ; Wien I , Opern¬
gasse 3.

klaeir Vorsodrikt riss llnivvrsitäts-" Professors De . blai-Iess , llönigl.
Lstieim . blofratll in 8onn,gskertigte:

Aollwkreli'solie
krust-konbons,

»eit 40 lstiren kexvakrt , aoirwss
ontsr allen älrnllvlren Lansrnrktsln
äen ersten llang sin.

Kegen Nusten unck Heiserkeit
gibtes niokts kesseres.

Vorrätdig ä SO ? k. in versiegelten
kecksten in cken meisten guten Ovlo-
nialxre-arsn-, vrognsn-6esedäkten unck
Luuckitereiensoxvis ^ potdeken , cknrcd
I) ci .ots<1>il (ler ksnntllcd.isrvo
Standesamtliche Anzeigen.

Gestorben:
Dell 13 . Januar : Johann Jakob

Koch , Witwer und Tuchscheerer,
im Alter von 77 Jahren 5 Mo¬
naten , lO Tagen.

Alten steig.
Schrannen - Zettek

vom 12 . Januar 1887.
Neuer D nk --: . .

'
. 6 50 6 25 6 —

Haber . . . . . 5 50 5 30 5
Muhlsrucht . . . . — — 8 60 —- —
Bohnen . . . . . 7 — 6 90 6 8»
Weizen . . . . . 8 50 8 25 8 —
Roggen . . . . . 8 50 8 20 7 ga
Welschkorn . . . . - — 7 25 —

Miktualienpreise
vom 12 . Jannar." 2 Kilo Butter . 70 P 'g.

2 Eier . . 13 Pfg.

Frankfurter Goldkurs
vom l2 . Januar.

20-Frankenstücke . M . 16 10—14
Dollars in Gold M. 4 10—14
Dukaten . . . M. 9 60—6S->
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